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Jürgen Weiner (1947-2023)

Das archäologische Lebenswerk Jürgen Weiners 
wurde in mehreren Nachrufen geehrt, 2019 hat-
te er sich in einem Interview zuletzt ausführlich 
zu seiner Vita geäußert.1 Er verstarb am 24. April 
2023 in einem Kölner Krankenhaus – zeitgleich 
zur Tagung „Archäologie im Rheinland“ im LVR-
LandesMuseum Bonn (24. und 25. April 2023).2

Jürgen Weiner war bekannt für seine akri-
bische, von einer tiefen Geduld gekennzeichne-
ten Arbeitsweise, mit der er Kontexte bis ins letzt-
mögliche Detail durchdrang. Mit Standhaftigkeit 
vertrat er seine im harten Ringen mit sich selbst 
entwickelten Positionen, missionierte im besten 
Sinne des Wortes, setzte sich intensiv mit anderen 
Meinungen auseinander, und – das zeigt der For-
schungsstand – lag wissenschaftlich mit seinen 
Analysen oftmals richtig. In seinen fachlichen 
Spezialisierungen wurde er zum Vordenker – 
einem Avantgardisten. So gelang ihm unter an-
derem ein entscheidender Paradigmenwechsel: 
er revolutionierte die Vorstellungen zur steinzeit-
lichen Wasserversorgung.

Am Anfang stand sein 1972 begonnenes Studi-
um der Ur- und Frühgeschichte, Geologie und Völ-
kerkunde an der Universität zu Köln.3 Es folgten 
die Grabungskampagnen 1978, 1979 und 1980 im 
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Feuersteinbergwerk auf dem Aachener Lousberg 
(Weiner, 2010b).4 Deren Initiator, Jens Lüning – ab 
1982 Professor an der Universität Frankfurt – hat-
te ihn für die Leitung bei diesem mit dem Deut-
schen Bergbaumuseum Bochum realisierten und 
schließlich von der Deutschen Forschungsgemein-
schaft geförderten Projektes eingesetzt. Die Aus-
grabungen etablierten den Lousberg als „ältestes 
Industriedenkmal in Nordrhein-Westfalen“.5

Jürgen Weiners profunde Literatursammlung 
zum neolithischen Bergbau und seine tiefen Ein-
blicke ins Thema führten ihn anlässlich der Aus-
stellung „5.000 Jahre Feuersteinbergbau“ (24.10.1980-
31.01.1981) als Wissenschaftlichen Mitarbeiter ins 
Deutsche Bergbaumuseum Bochum (Weiner & 
Weisgerber, 1980a). Der in drei (aktualisierten) 
Auflagen von ihm konzipierte Begleitband (Weis-
gerber, Slotta & Weiner, 1980; 1981; 1999) und 
das mit der Ausstellung verbundene Netzwerk 
von international tätigen Fachleuten machten Jür-
gen Weiner bekannt. Die 1980er-Jahre standen im 
Zeichen der Familie und der beruflichen Orien­
tierung; zunächst – 1984 bis Juli 1985 − mit der 
Tätigkeit in einer archäologischen Grabungsfirma 
in Düren und nach dem 30.1.1986 mit einer Fest-
anstellung – später als Beamter – im Rheinischen 
Amt für Bodendenkmalpflege, dem heutigen 
LVR-Amt für Bodendenkmalpflege im Rheinland 
(Hein & Lund, 2019): Kurzzeitig am Rheinischen 
Landesmuseum Bonn eingesetzt, wechselte er an 
die Außenstelle Zülpich, die schließlich ab 1994 
als Außenstelle nach Nideggen-Wollersheim um-
zog (Wagner, 1997). Nach seiner Kindheit mit vie-
len Ortswechseln6 fand er mit seiner Frau Evelyn 
(09.05.1948-16.02.2023) und dem gemeinsamen 
Sohn Philipp im rheinischen Pulheim (Sinthern) 
einen dauerhaften Ankerpunkt.

Mit der Freilegung eines 1990 identifizierten 
Brunnens in einer 1989 entdeckten Siedlung mit 
Linienbandkeramik (Weiner, 1990e) bei Erkelenz-
Kückhoven wurde es zu einer schicksalhaften 
Fügung, dass sich jemand mit seinen Fähigkeiten 
des Projektes annehmen konnte.7 Jürgen Weiner 
erkannte frühzeitig die dringende Notwendigkeit 
einer Einbindung naturwissenschaftlicher Diszi-
plinen (Ruthenberg & Weiner, 1997; Hinzen & Wei-
ner, 2009)8 und die Vorteile einer Blockbergung der 
Brunnenröhre.9 Für die Bodendenkmalpflege im 
Rheinland wurden die Ausgrabung und die Kon-
servierung des „älteste[n] erhaltene[n] Holzbau[s] der 
Welt“ (Weiner 1992a; 1992c) und „früheste[n] Nach-
weis der Blockbauweise“ (Weiner, 1992g) mit seinen 
sensationellen Funden zu einer Herausforderung 
mit Pioniercharakter. Die Entscheidungen des 
Amtes, nicht alle geborgenen Fragmente zu erhal-

ten und die kostengünstigere Zucker- anstelle ei-
ner PEG-Konservierung für die Brunnenhölzer zu 
wählen, hatte er immer bedauert.10

Nach seinem Eintritt in den Ruhestand im 
August 2012 setzte er sein Engagement für das 
Fach weiter fort.11. Er unterstützte tatkräftig die 
im September 2015 eröffnete Landesausstellung 
Nordrhein-Westfalen „Revolution Jungsteinzeit“, 
deren wissenschaftlichem Beirat er angehörte 
(Otten, Kunow, Rind & Trier, 2016; Matzerath, 
2015; 2016). 2016 wurde er Teil eines drei- und 
später fünfköpfigen Kuratorenteams für die 
Neukonzeption des Niederbayerischen Archäo
logiemuseums in Landau an der Isar (Matzerath, 
Pechtl, Peitz, Schyle & Weiner, 2020a; Pechtl, 
Matzerath, Peitz, Schyle & Weiner, 2020). Bei dem 
von sieben privaten, kommunalen, landesweiten 
und europäischen Geldgebern finanzierten Aus-
stellungsprojekt waren die Zusammenarbeit mit 
dem Architekten- und Gestalterteam um Prof. 
Gerhard Kalhöfer (25.08.1962-22.01.2023) und 
die Einbindung in die regionalen Strukturen um 
den Bürgermeister Helmut Steininger wichtige, 
freundschaftliche Erfahrungen. Dieses Großpro-
jekt beschäftigte ihn mehr als dreieinhalb Jahre 
bis zur Eröffnung als „Kastenhof Landau – Museum 
für Steinzeit und Gegenwart“ am 24. Oktober 2019. 

Experimentelle Archäologie

Jürgen Weiner gilt als „Experimentalarchäologe der 
ersten Stunde“ und „Urgestein“ der Zunft (Schö-
bel, 2023, 185). Mit dem US-amerikanischen Ar-
chäologen Erret Callahan (1937-2019) vertrat er 
das Immanuel Kant (1724-1804) in den Mund ge-
legte Zitat: „Theorie ohne Praxis ist leer, Praxis ohne 
Theorie ist blind.“ (vgl. Hein, 2019).12 1981 nahm er 
als einzige Person aus Deutschland am „Second 
International Work Seminar In Lithic Technology“ 
im Freilichtmuseum Lejre in Dänemark teil und 
konnte dort seine Erfahrungen in der praktischen 
Steinbearbeitung als einer der Pioniere auf dem 
Gebiet in Mitteleuropa einbringen und ein inter-
nationales Netzwerk anderer „Flintknapper“ ken-
nenlernen (Weiner, 1984a).13 Zehn Jahre später 
lieferte er den ersten zusammenfassenden Über-
blick über die Entwicklung archäologischer Ver-
suche und Experimente in den vergangenen mehr 
als zwei Jahrhunderten in Deutschland (Weiner, 
1991a). Zu diesem sah er sich ausgehend von 
seiner Beteiligung bei einer von Mamoun Fansa 
1990 in Oldenburg präsentierten Ausstellung zur 
Experimentellen Archäologie verpflichtet. Nach 
eigener Aussage gelang es ihm nur einmal, ein 
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idealtypisches wissenschaftliches Experiment mit 
zu konzipieren und durchzuführen, wobei er den 
Rahmen vor öffentlichem Publikum explizit nicht 
als einschränkend wahrgenommen hat: Bei dem 
sogenannten Ingolstadt-Experiment dokumen-
tierte und analysierte er die Zerlegung von Dam-
wild und die Gebrauchsspuren an den verwen-
deten Werkzeugen (Schütz, Tillmann, Weiner, 
Rieder & Unrath, 1990).14 Bei weiteren, von ihm 
realisierten experimentellen Versuchen zur neo-
lithischen Klingenproduktion, zur Schäftung von 
frühneolithischen Dechselklingen und nochmals 
zur Zerlegung von Tieren mit Steinartefakten 
standen für ihn die wissenschaftlichen Fragestel-
lungen im Vordergrund (Weiner, 1985a; 1990d; 
2001).15  Er nutzte auch unprofessionelle Versuch-
saufbauten, wenn dadurch gängige Thesen veri-
fiziert werden konnten: So ahmte er die Produk-
tion von Birkenrindenpech in einem Sektkühler 
aus Aluminium nach und regte damit die fach-
liche Diskussion nachhaltig an (Weiner, 1988a). 
Jürgen Weiner gehörte mit seinem elementaren 
Beitrag „European Pre- and Protohistoric Tar and 
Pitch“ (Weiner, 1999e) zu den Spezialisten für die-
sen Klebstoff, dem ersten synthetisch hergestell-
ten Werkstoff der Steinzeit.16 Aufgrund seiner 
Kenntnis der komplexen Rahmenbedingungen, 
die für die Herstellung von Pech aus Birkenrin-
de notwendig waren – eine trockene Destillation, 
„unter Einwirkung von Hitze bei gleichzeitigem weit-
gehenden Sauerstoffabschluss“ (Weiner, 2016b, 230) 
– suchte er schon seit Anfang der 1990er-Jahre 
nach Belegen, wie die Produktion in der Steinzeit 
realisiert wurde (Weiner, 1991c). Sehr geärgert 
hatte ihn deshalb, dass Birkenpechresiduen am 
mittelpaläolithischen Fundplatz Inden-Altdorf 
(z. B. Pawlik & Thissen, 2011a)17 bei „diffusem Be-
fund“ und „ohne kritische Diskussion als Retorte“ 
(Weiner, 2016b) überinterpretiert wurden, um da-
rin einen Hinweis auf eine altsteinzeitliche Destil-
liervorrichtung für die Birkenpechherstellung zu 
konstruieren (Pawlik & Thissen, 2011b, 73).

Als renommierter Kenner der Experimentel-
len Archäologie war er der Europäischen Ver-
einigung zur Förderung der Experimentellen 
Archäologie verbunden und nebenberuflich 
als Produzent von funktionstüchtigen Nach-
ahmungen steinzeitlicher Werkzeuge (Weiner, 
1986b; 1986c; 1987a) gefragt: Zwischen 1988 und 
1998 warb er unter dem Firmennamen „Frarney 
– Steinzeitliche Gerätschaften“, eine Wortschöp-
fung aus Fred Feuerstein (im amerikanischen 
Original: Flintstone) und Barney Geröllheimer 
(Rubble), beide aus der Serie „Familie Feuerstein“ 
(The Flintstones).18 Mehr als 30 Jahre war Jürgen 

Weiner als Vermittler mit eigenen Vorführungen 
von steinzeitlichen Techniken international ak-
tiv und bekannt.19 Die Weitergabe von Inhalten 
an den wissenschaftlichen Nachwuchs waren 
ihm auch in der Begleitung der universitären 
Lehre immer ein Bedürfnis. Sein einnehmender 
Erzählstil und seine Kunst, auch für Details zu 
begeistern, haben zu bleibenden Erinnerungen 
beigetragen.

Wissenschaftliches Werk

Seinen Sinn für Humor hat Jürgen Weiner in ver-
schiedenen Beiträgen dokumentiert, etwa mit der 
Dialektimitation „Net mieh ze broache – op de Müll 
dormöt!“ (Arora, Franzen & Weiner, 1993)20 oder 
dem Einführungssatz „On a bad day – there‘s al-
ways a lipstick“ (Weiner, Gawel & Kuhn, 2016). Seit 
1979 veröffentlichte er auf Deutsch, Englisch und 
Französisch 245 Beiträge und Rezensionen, wie 
er selbst schreibt, „in specialist journals throughout 
Europe and the US“ (Weiner, 2009d, 57), aber auch 
darüber hinaus. Größte Bedeutung hatten für ihn 
präzise Formulierungen und terminologische 
Korrektheit – Tugenden, die in der heutigen 
Forschung aufgrund mangelnder Muße für das 
Literaturstudium und eines hochfrequenten Pu-
blikationsbetriebes zunehmend verloren gehen. 
174 seiner Veröffentlichungen verfasste er als Al-
leinautor. Unter den insgesamt 52 Co-Autorinnen 
und Co-Autoren treten Gerd Weisgerber, Daniel 
Schyle und Petra Tutlies durch mehrere gemein-
same Beiträge hervor. Ein Aufsatz befindet sich in 
der Vorbereitung zum Druck (Weiner, im Druck). 
Der Plan zu einem gemeinsamen Band „Faszina-
tion Feuerstein“ mit Ulrich Stodiek, Sönke Hartz 
und Harm Paulsen konnte durch seinen zu frü-
hen Tod nicht weiter verfolgt werden.21

Zwischen den Jahresbänden 1985/86 und 2015 
hat er bis auf die Bände 1988 und 2014 jährlich 
mindestens einen Beitrag – insgesamt 72 – in „Ar-
chäologie im Rheinland“ veröffentlicht. Sein wis-
senschaftliches Interesse reichte aber weit über 
das Rheinland hinaus, wie seine Beiträge zu Çak-
mak (Weiner, 1980d) und Hassek Höyük (beide 
Türkei), letzterer in den Istanbuler Forschungen 
(Weiner, 1992d), zu Westafrika (Weiner, 1996b), 
Ramat Tamar (Israel; Barkai, Gopher & Weiner, 
2007) oder Wadi el-Sheikh (Ägypten; Weiner, 
2011c) zeigen. Er unterstützte darüber hinaus die 
Bearbeitung des aus dem russischen übersetzten 
Standardwerks von Nina Nikolaevna Gurina zum 
Silexbergbau in der ehemaligen UdSSR (Weiner & 
Weisgerber, 2001). 
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In Anlehnung an den Mediävisten Hermann 
Heimpel (1901-1988) vermittelte Jürgen Weiner 
mit Nachdruck die Erkenntnis: „Literaturstudium 
schützt vor Neuentdeckungen.“22 Er selbst hatte des-
halb den Anspruch, auch die teils aufwändig zu 
recherchierende Publikationslage zu einem Spe-
zialthema bis zurück in das 19. Jahrhundert mög-
lichst vollständig zu erschließen, um sie in seinen 
Veröffentlichungen – wie er es beschrieb – als 
„distinct service for the readership“ (Hein, 2019) auf-
zubereiten. Es ist ihm gelungen, durch die Kom-
bination von bibliographischen Sammlungen mit 
terminologisch sauberen Beschreibungen und die 
Ergänzung von Glossaren inhaltliche Leitfäden 
zu Spezialthemen zu entwickeln, die heute als 
Standardliteratur gelten. Zu nennen sind hier zu-
erst seine beiden „Vademekums“ zur urgeschicht-
lichen Holz- und Steinbearbeitung (Weiner, 2000c; 
2003m) und der Beitrag zu Birkenpech (Weiner, 
1999e); weiterhin unter anderem seine Biblio-
graphien zu den neolithischen Brunnen (Weiner, 
1998f) und zur Feuererzeugung (Weiner, 1997h). 

Es war ihm ein wichtiges Anliegen, in dem 
980 Seiten starken Handbuch „Steinartefakte vom 
Altpaläolithikum bis in die Neuzeit“ (Floss, 2012) 
Themen nachhaltig und profiliert für den wissen-
schaftlichen Diskurs zur Verfügung zu stellen. 
Die dort behandelten Stichworte sind gleichfalls 
Spiegelbild seiner wissenschaftlichen Biografie: 
„Hitzebehandlung (Tempern)“ (vgl. auch Weiner, 
1985b [mit Literaturliste]; Gawel & Weiner, 2010; 
Weiner & Gawel, 2013), „Schlaggeräte aus Stein“, 
„Retuscheure aus Stein“, „Abbaugeräte des neoli-
thischen Bergbaus“, „Klingenerzeugung im Neoli-
thikum“, „Neolithische Beilklingen aus Feuerstein“, 
„Feuerschlagsteine und Feuererzeugung“, „Flinten-
steine“, „Dreschschlitten“ (Weiner, 2012a-i). Ein 
originäres Interesse Jürgen Weiners waren die 
Varietäten von Feuersteinen im deutsch-belgisch-
niederländischen Raum und auch darüber hinaus. 
So entdeckte er beispielsweise mehrfach den fran-
zösischen Silex Bartonien (Denis, 2012; Giligny & 
Bostyn, 2016) in Inventaren aus der Niederrhei-
nischen Bucht, einen tertiären (paläogenen) Feu-
erstein, der früher als Romigny-Lhéry-Feuerstein 
oder „silex rubané“ bezeichnet wurde (Weiner, 
2005h; 2007d; Weiner & Schol, 1993a-d). Zu sei-
nen Spezialthemen gehörten darüber hinaus Pfeil 
und Bogen sowie die schon genannten Dechsel. 
Ausnahmen der Regel hatten es ihm besonders 
angetan, wie etwa Dechselklingen aus Knochen 
und aus Silexgrundformen (Weiner, 1990h; 1996d; 
1999b) oder von außergewöhnlicher Größe (Wei-
ner, 2003b; 2005c). Sein besonderes Interesse galt 
den in den „Ergersheim-Experimenten“ erprobten 

Fällungen von Bäumen mit Dechselklingen nach 
neolithischem Vorbild (Elburg, Hein, Probst & 
Walter, 2015).23 Er positionierte sich vehement 
gegen die wiederholt publizierte Meinung (z. B. 
Raemaekers u. a., 2010, bes. 9-11), Breitkeile wären 
nicht zum Spalten von Holz, wovon er überzeugt 
war, sondern für Rodungen verwendet worden. 

Die ersten drei und die letzten beiden Publi-
kationen im Leben von Jürgen Weiner stehen 
im Zeichen seiner Ausgrabungen auf dem Aa-
chener Lousberg, zu der er insgesamt 20 Ver-
öffentlichungen verfasst hat. Vielleicht, weil er 
seine Projekte nie als vollständig abgeschlossen 
betrachtete, zog er es vor, tief in die Materie ein-
tauchende, einschlägige Aufsätze anstelle von ab-
geschlossenen Monografien zu schreiben.24 So ist 
auch der Lousberg-Band von Daniel Schyle „nach 
wissenschaftlichen Vorarbeiten von Jürgen Weiner“ 
entstanden (Schyle, 2010, insbes. S. XII u. XIII; vgl. 
auch Weiner, 2010b; Schyle & Weiner, 2010). In-
nerhalb von „eineinhalb Jahren“ war es ihm mög-
lich, aus den ca. 340 kg Material, die während der 
Ausgrabungen geborgen wurden, „368 Ensembles 
mit zusammen 845 Einzelstücken aus Flint, Felsge-
stein und Geweih“ aneinanderzupassen: In keinem 
anderen steinzeitlichen Bergwerk Europas ist 
dies in einem vergleichbaren Umfang gelungen 
(Schyle & Weiner, 2010, 47).25 Mit der Zusammen-
passung von 75 Feuersteinabschlägen, also der 
Rekonstruktion von 75 einzelnen Arbeitsschrit-
ten als aufeinanderfolgende Gedanken, lieferte 
er die Grundlage für spätere Berechnungen der 
Produktionsmenge und der Distribution spätneo-
lithischer Beilklingen vom Aachener Lousberg 
(Schyle & Weiner, 2010, 48 mit Taf. 41-43; Weiner, 
1990b).26 Nachdem auch am Lousberg Fragmente 
von Schleifsteinen gefunden wurden, ist an die-
ser Stelle auf einen 2015 veröffentlichten Beitrag 
zu einem Großschleifstein und Schleifwannen für 
Steinbeilklingen hinzuweisen (Weiner, 2015b).

Als Mit-Herausgeber hat er mit „5.000 Jah-
re Feuersteinbergbau“ Maßstäbe gesetzt und dies 
auch mit dem zweiten von ihm vollständig konzi-
pierten Band „Brunnen der Jungsteinzeit“ in Folge 
eines wegweisenden Kolloquiums mit 30 Fachleu-
ten aus sieben Ländern (27.-29.10.1997; Koschik, 
1998a). Dort hat er erstmals − und sich damit 
selbst korrigierend − die bis heute plausibelste 
Deutung des Befundes aus Erkelenz-Kückhoven 
als zwar aus drei Brunnenkästen bestehende, aber 
nur zweiphasige Brunnenröhre formuliert (Wei-
ner, 1998d). Nach rund 30 Publikationen zu dem 
„Jahrhundertfund“ (Koschik, 1998b, 11) ist der letz-
te Kenntnisstand zu dem Thema im Katalog der 
Landesausstellung NRW 2015 zusammengefasst 
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(Weiner, 2016a):27 Seit dem Kolloquium 1997, das 
erstmals den Fokus auf die Existenz neolithischer 
Brunnenbauten legte, kann heute von mehr als 
100 bekannten Brunnen (gesichert und vermutet) 
dieser Zeitstellung ausgegangen werden. Brun-
nen sind inzwischen für eine geregelte Wasser-
versorgung einer jeden neolithischen Siedlung zu 
erwarten. Diesen „Turning Point“ in einer langen 
Forschungstradition zu postulieren und zugleich 
den Prozess der wissenschaftlichen Anerkennung 
zu begleiten, war eine Herausforderung, die Jür-
gen Weiner in seinem Aufsatztitel „Well on my 
back“ ironisch zweideutig beschrieben hat (Wei-
ner, 1994a).28 Eine Abschlussmonographie zum 
Brunnen von Kückhoven hatte Jürgen Weiner 
vorbereitet und ein rund zweihundert-seitiges 
Manuskript dazu dem LVR-Amt für Bodendenk-
malpflege zur weitere Verwendung überlassen. 
Eine posthume Publikation in den Rheinischen 
Ausgrabungen ist geplant (frdl. Mitteilung Erich 
Claßen, 2023).

Ausdruck einer persönlichen Sammelleiden-
schaft waren sein Interesse an Messern und ins-
besondere an Feuerzeugen.29 Während er nur den 
neolithischen Messer- bzw. Dolchklingen Beiträge 
widmete (Päffgen, Schürmann & Weiner, 1995; 
Krull & Weiner, 2007; Weiner, 1992k; 1997i), galt 
dem Thema der Feuererzeugung vom Paläolithi-
kum (Weiner & Floss, 2004; 2009; Floss & Weiner, 
2006; Weiner & Fuchs, 2012 [vgl. auch Weiner, 
2015a]) bis in die Gegenwart seine volle Auf-
merksamkeit. Die Methode des Perkussionsfeuer-
zeuges mit der Kombination von Feuerschlagstein 
als Feuerlöser, Schwefelkies als Funkenspender 
und Zunderschwamm als Funkenfänger galt für 
ihn als die einzige nachgewiesene in der europäi
schen Urgeschichte (Weiner, 2003i; 2012g). Die 
Feuererzeugung von der Römischen Kaiserzeit 
(Tinnes & Weiner, 2004; Gaitzsch & Weiner, 200730) 

bis zu den Feuerzeugen des 20. Jahrhunderts 
(etwa Weiner, 1998g mit 1999a; 2000a; 2007a), für 
die er wiederholt auch Fachmessen besuchte oder 
dort mit einem eigenen Stand vertreten war, be-
schäftigte ihn gleichermaßen. Sein Ansatz für eine 
Klassifikation von Luntenfeuerzeugen (rope ligh-
ters; produziert ab den 1820er Jahren) – weltweit 
wohl der erste überhaupt – und seine Entdeckung 
von zwei bislang unbekannten Varianten von 
Dunhill USA „Windproof“-Feuerzeugen mit der 
Definition der Variante „Elsdorf“ stellten sicher-
lich seine Höhepunkte in der Auseinandersetzung 
mit dem Thema dar (Weiner, 2003h; 2005e; 2009d). 
Hervorzuheben sind insbesondere auch seine 
grundlegenden Aufsätze zu den zwischen der 
Mitte des 16. Jahrhunderts, vor allem ab dem 17. 

Jahrhundert bis in die 40er-Jahre des 19. Jahrhun-
derts, stellenweise bis in die 1960er-Jahre, vor-in-
dustriell und industriell produzierten Flintenstei-
nen für Vorderladerwaffen (Weiner, 2003a; 2012h; 
2016d; 2017) – ein Themenfeld, das sich ihm Mitte 
der 1980er-Jahre mit Funden aus dem rheinischen 
Königshoven offenbarte (Weiner, 1988b).31

In seinen insgesamt nur sechs Rezensionen 
zu vier Titeln demonstriert er keine eigene Vor-
liebe für die schriftliche Begutachtung der Arbeit 
anderer.32 So hatte er nach zwei Besprechungen 
zur Publikation des neolithischen Bergbaus im 
englischen Grimes Graves in den 1980er-Jahren 
(Weiner, 1983, 1987d) noch zwei Bücher zum Feu-
erzeug und dessen Kulturgeschichte in Zeitschrif-
ten der „Feuerzeug-Szene“ rezensiert (Weiner, 
1997f [engl. Version: 1997g]; 2002a [zum selben 
Titel auch: 2003k]) sowie sich speziell zur Mo-
nographie „The Dunhill Petrol Lighter“ geäußert 
(Weiner, 2009e). 

Varia

Jürgen Weiner war seit 1969 ununterbrochen 
Mitglied der Deutschen Gesellschaft für Ur- und 
Frühgeschichte und wurde 2019 zu seiner freu-
digen Überraschung zu ihrem Ehrenmitglied 
ernannt.33 2007 war er Mitbegründer und stän-
diger Teilnehmer der jährlichen Tagungen der 
unabhängigen „AG Werkzeuge und Waffen“, deren 
erstes Treffen in Venlo (2009) er mitorganisierte 
(Hein & Lund, 2019; frdl. Mitteilung Eric Bier-
mann, 2023).

Das Netzwerk privater Steinzeit-Sammle-
rinnen und -Sammler im Rheinland und darüber 
hinaus war eng mit ihm verbunden. Er galt als 
vertrauenswürdiger, motivierender und kolle-
gialer Ansprechpartner. Dieser Kontakt förderte 
eine zunehmende Professionalisierung der pri-
vaten Sammlungen und führte nicht selten auch 
zu einer Übergabe von Funden, Vor- und Nach-
lässen an das LVR-LandesMuseums Bonn. Über 
Websites und Foren stand er im regelmäßigen 
Austausch und für fachliche Einordnungen zur 
Verfügung.34

Vor einem Wohnungswechsel nach Köln im 
Herbst 2022 und im Bewusstsein seiner Erkran-
kungen hatte Jürgen Weiner die wichtigsten 
Stücke seiner privaten Sammlung und seiner Bi-
bliothek, die ihm als Liebhaber seltener Bücher 
sehr am Herzen lag, in andere Hände übergeben. 
Die Literatur zu Wasserversorgung und Brunnen-
bau ging an die Bibliothek des LVR-LandesMuse-
ums Bonn; sein gesamtes digitales und fachliches 



Simon Matzerath

16

Archiv an die Außenstelle Nideggen des LVR-
Amtes für Bodendenkmalpflege (frdl. Mitteilung 
Petra Tutlies, 2023). Dem Institut für Ur- und 
Frühgeschichte der Universität zu Köln übergab 
er neben zwei Dreschschlitten seine Literatur zum 
Bergbau und zu Silex sowie zu Holzverarbeitung 
und Organik (frdl. Mitteilung Silviane Scharl, 
2023). Einen Teil seiner Vergleichssammlung von 
Silex-Varietäten hatte er bereits zu einem früheren 
Zeitpunkt dem LVR-LandesMuseum Bonn über-
tragen. Verbliebene Stücke überließ er der Außen-
stelle Nideggen, der er sich tief verbunden fühlte.

Jürgen Weiner notierte sämtliche Geburtsta
ge von Freunden und Bekannten, aber auch 
für ihn bemerkenswerte Ereignisse der 
Geschichte in seinem Handy. Möge in die-
sem Sinne sein eigener Geburtstag am 21. 
Juli 1947 noch lange in Erinnerung bleiben. 

A n m e r k u n g e n

1	 Meldungen zum Tod von Jürgen Weiner sind in Archäo-
logie in Deutschland, in Experimentelle Archäologie in Europa, 
in Archäologie im Rheinland und in den Bonner Jahrbüchern 
erschienen (Hein, 2023; Schöbel, 2023; Tutlies & Matze-
rath, 2023; Matzerath 2023). Authentische Fotografien 
wurden im Zusammenhang des von Wulf Hein und 
Marquardt Lund geführten Interviews erstellt, welches 
ein einzigartiges Selbstbildnis Jürgen Weiners dokumen-
tiert (Hein, 2019). Die Vollversion des Interviews liegt als 
Audio-Dateien ausschließlich in Privatbesitz vor (Hein & 
Lund, 2019) und wurde dem Verfasser freundlicherweise 
zur Verfügung gestellt. Darin nennt Jürgen Weiner auch 
viele Namen von Freundinnen, Freunden, Kolleginnen 
und Kollegen, die ihn in seiner Biografie begleitet haben. 
Im Rahmen des vorliegenden Beitrages können sie leider 
nicht angemessen berücksichtigt werden.

2	 Jürgen Weiner wurde im Rahmen einer privaten Ze-
remonie im Areal eines eisenzeitlichen Bodendenkmals 
im Kölner Ostfriedhof (Dellbrück) anonym bestattet. Als 
Erinnerungsort hat die Familie eine ihm gewidmete Ru-
hebank im Kölner Grüngürtel geschaffen. Am 12. August 
2023 versammelten sich 43 berufliche Weggefährtinnen 
und Weggefährten aus dem In- und Ausland auf dem Aa-
chener Lousberg, um Jürgen Weiner in Freundschaft und 
Anerkennung zu gedenken.

3	 Den ersten Kontakt zum Fach hatte er 1969 in einem 
Orientierungsgespräch mit Hermann Schwabedissen im 
Kölner Institut für Ur- und Frühgeschichte. Jeweils ein 
Semester Volkswirtschaftslehre (Köln) und Jura (Münster) 
sowie seine Arbeit bei der Versicherung, für die sein Vater 
in einer Leitungsfunktion tätig war, haben ihn erst 1972 
voll in das Studium einsteigen lassen. Er nahm im Juli 1973 
in Rheindahlen (Mittelpaläolithikum; Leitung: Hartmut 
Thieme) und 1974 in Gönnersdorf (Spätmagdalénien; Lei-
tung: Gerhard Bosinski) erstmals an Ausgrabungen teil. 
Die Magisterarbeit (Weiner, 1997c, überarbeitete Fassung) 
schloss er 1979 ab (Hein & Lund, 2019).

4	 Weitere Grabungen schlossen sich 1996 (Weiner, 1997l) 
und 2015 (Weiner & Müssemeier, 2016) an.

5	 S. https://bodendenkmalpflege.lvr.de/de/aktuelles/
publikationen/schyle.html [22.10.2023].

6	 J. Weiner berichtete, acht Schulen in vier Bundesländern 
besucht zu haben. Geboren wurde er in Duisburg (Hein, 
2019). 

7	 Zum ersten „Tag der offenen Tür“ 1991 wurden 13.000 er-
wachsene Besucherinnen und Besucher am Kückhovener 
Brunnen gezählt (Hein & Lund, 2019). 

8	 Jürgen Weiner war diesbezüglich vom Kölner Institut 
und dessen Tradition in naturwissenschaftlicher For-
schung (Frank u. a., 2018) geprägt.

9	 Die Blockbergung betraf nur den unteren Abschnitt der 
Brunnenröhre und soll 67 Tonnen gewogen haben (Hein & 
Lund, 2019). 

10	 Vgl. allgemein zur Nassholzkonservierung Hoffmann, 
2009, s. hier S. 455: „Die Schwierigkeiten, die beim Zucker-Ver-
fahren auftreten können, besonders, wenn es im großen Maßstab 
durchgeführt wird, sind so gravierend, dass sie den Vorteil der 
technisch einfachen Durchführung weit überwiegen.“.

11	 „If people ask me how I get along with retirement now, I quote 
the famous and – in my view – blessed voyager, archaeologist 
and member of the SIS (Secret Intelligence Service) in WW1, 
Gertrude Margaret Lowthian Bell (1868-1926) as saying: „Id-
leness leads to rumination, and this is unpleasant”. She´s 
right! I can only say: Nothing is too hard to fight boredom!“ 
(Hein, 2019).

12	 Der Wortlaut des Zitates scheint nur von Kant abgeleitet 
und nicht belegt zu sein. Bei Kant (1793, 203) heißt es etwa: 
„Es kann also Niemand sich für praktisch bewandert in einer 
Wissenschaft ausgeben und doch die Theorie verachten, […].“.

13	 Inspiriert hatten ihn insbesondere die Beiträge von Don 
E. Crabtree, Notes on experiments in flintknapping, in Tebiwa, 
der Zeitschrift des Idaho Museum of Natural History (hier 
insbesondere: Heft 10, 1967).

14	 „I was frequently asked: how about your experiments, Jürgen, 
and I must say, I know about one single, real and true experi-
ment that I initiated and carried out significantly involved. […] 
this is the Ingolstadt Experiment, disassembling a fallow deer 
in front of the public, […]. By all means it is bizarre, that – due 
to the ‘rules of the trade’ put up by the great John Coles [John 
M. Coles, Experimental Archaeology (London 1979), der 
Verf.] – carrying out experiments during public demonstrations 
are not deemed possible!“(Hein, 2019).

15	 Zur Schäftung von Dechselklingen vgl. auch Weiner & 
Pawlik (1995; erneut publiziert dies., 2005).

16	 Ebd. heißt es im „Editorial“ der Herausgeber Christian-
Herbert Fischer und Klaus Ruthenberg: „However, the con-
tribution of Jürgen Weiner is a specific one, and it will stay a 
specific one referring to its size and monographic character.“ 
Vgl. auch Kurzweil & Weiner (2013), Ruthenwerg & Weiner 
(1997) und Weiner (1991c; 2005d; 2016b).

17	 Zu einer abweichenden Datierung vgl. die geowissen-
schaftliche Einordnung bei Fischer u. a. (2012).

https://bodendenkmalpflege.lvr.de/de/aktuelles/publikationen/schyle.html
https://bodendenkmalpflege.lvr.de/de/aktuelles/publikationen/schyle.html
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18	 Zur Serie vgl. Beck (2011). „Frarney“ wurde von ihm mit 
„Steinzeit zum Anfassen“ beworben, eine Firma zur Herstel-
lung nachgebildeter steinzeitlicher Gerätschaften „für Mu-
seum, Forschung, Unterricht. Auf Wunsch auch Vorführungen.“ 
S. Werbeanzeige in Archäologie in Deutschland, abgebildet 
bei Hein (2019). Seinen ersten Auftrag hatte er 1981 ange-
nommen (für das Stadtmuseum in Schwäbisch-Hall), wei-
tere kleinere Arbeiten führte er noch nach 1998 aus.

19	 Vgl. beispielhaft eine Feuererzeugung an der Universi-
tät Leiden auf Einladung von Prof. Wil Roebroeks am 27. 
Mai 2011, dokumentiert im News-Blog der Universität 
(N.N., 2011). Darin heißt es: „He was able to hold the attenti-
on of his students for more than four hours with lectures and a 
demonstration, as well as causing much laughter.”

20	 Weiner liebte es, im vertrauten Umfeld diverse Dialekte, 
Sprachen und Personen nachzuahmen.

21	 Bei Hein (2019) erwähnt er ein weiteres unvollendetes 
Projekt: „I did something about gunflints being used as fire-
flints and the use-wear, I have documented this quite well, but I 
still have to put that on paper.“

22	 Zum Original-Zitat „Literaturkenntnis schützt vor Neu-
entdeckungen“ vgl. Heimpel (1954, 210; siehe Klaus Graf: 
https://archivalia.hypotheses.org/58549 [24.42024]). Das 
Zitat wurde erstmals von Jens Lüning an Jürgen Weiner 
herangetragen (Hein & Lund, 2019).

23	 Außerdem: https://www.ergersheimer-experimente.
de/index.php/de/ [1.11.2023].

24	 Vgl. aber die monographischen Hefte (Weiner, 1984b; 
1998b).

25	 Hierin zeigt sich erneut Jürgen Weiners Hingabe für die 
Materialkenntnis und -arbeit. Vom Fundmaterial losgelö-
ste Arbeiten betrachtete er kritisch: „According to a rumour, 
today some dissertations are written by people who never laid 
their hands on the material they are working on – they only ju-
ggle with the data! All right, then …“ (Hein, 2019). Zu der 
Erfahrung der Zusammenpassungen sagte er: „Die zwei-
einhalb [sic!] Jahre meines Lebens, die ich zum Zusammensetzen 
gebraucht hab, die möchte ich niemals missen! Weil, das war so 
unglaublich.“ (Hein & Lund, 2019). 

26	 Die Zusammenpassung ist fotografisch abgebildet bei 
Schyle & Matzerath (2016), hier S. 198 (mit falscher An-
ordnung der einzelnen, zusammengeklebten Partien um 
ein nicht zugehörendes Halbfabrikat aus Schnitt 80-2). 
Während das genannte Halbfabrikat bei Schyle & Wei-
ner (2010, 48 und Taf. 40,1) wohl versehentlich mitgezählt 
wurde (deshalb ebd. n=76), betonte Jürgen Weiner 2019 
die Zahl von 75 Schlagabfällen und die Tatsache, dass 
der Beilklingenrohling (Halbfabrikat) nicht erhalten blieb, 
weshalb dieser über einen Abguss rekonstruiert wurde 
(Hein & Lund, 2019). 

27	 In der zweiten Auflage ist ein Fehler in der Auflistung 
der Fundstellen korrigiert (Weiner, 2016a, 162, Nr. 11). 

28	 So sagte er selbst: Er wisse nicht, ob der Brunnen „für ihn 
eine glückliche Fügung war.“ (Hein & Lund, 2019). 

29	 „So, in order to know more about rope lighters, my long-time 
focus on fire steels rapidly shifted to rope lighters, and conse-
quently I started a collection. After seven years this collection 
contains around 250 different rope lighter models of virtually 
all major brands, […].” (Weiner, 2009d, 48). Anm. des Verf.: 
Die Sammlung wurde von Jürgen Weiner 2022 aufgelöst.

30	 Ebd. mit auch einem spätmittelalterlich-frühneuzeit-
lichen Feuerstahl.

31	 Vgl. im Weiteren auch Weiner, 1999d; 2014; Weiner & 
Hertel, 2008.

32	 Davon ausgenommen sind Bemerkungen in seinen ei-
genen Beiträgen, wie beispielsweise: „Allem Anschein nach 
waren die Augenzeugen letztlich tieferen Einsichten in die 
Materie unverdächtig.“ (zur angeblichen Beobachtung der 
sogenannten „heat and drip“-Methode bei „nordamerika-
nischen Indianern“) (Weiner, 2012a, 109).

33	 Er gehörte jedoch nicht zu den 19 Personen, die den Ver-
ein am 25.10.1969 in Bonn gegründet haben. Zum 50-jäh-
rigen Jubiläum wurden alle lebenden Mitglieder, die 1969 
dem Verein beigetreten sind, laut § 6(5) der Satzung Eh-
renmitglieder (frdl. Mitteilung Frank Siegmund, 2023).

34	 Freundschaftlich verbunden war er mit Rolf-Peter Ga-
wel (Niederzier), der mit https://steine-scherben.de/ 
[01.11.2023] eine wichtige Plattform für steinzeitliche 
Funde betreibt. In den sozialen Medien und bei Sucherfo-
rum.de (SF) und Archaeoforum.de (AF) finden sich zahl-
reiche Beileidsbekundungen, die von großer Anerkennung 
und Verbundenheit mit Jürgen Weiner zeugen. Exempla-
risch: „Was bleibt, sind viele schöne Erinnerungen an den ein-
malig unterhaltsamen Wissenschaftler […]“ (In: AF, „LS“ am 
28.04.2023, 13:05 Uhr); „[…], sondern war auch ein begnadeter 
Vermittler, Erzähler und ein herzlicher, empathischer Mensch.“ 
(In: SF, Thomas „thovalo“ am 26.04.2023, 20:03 Uhr). 
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